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onannes Junker

„Nach der Gnadenordnung“
Eines Jubiläums wıird In diıesem Jahr kaum edacht werden: Vor hundert

ahren, „Epıiphanıienfest 898“ erscheımnt 1im KIRCHENBLATT! dıie Off1-
zielle Empfehlung des ÜUberkirchenkollegiums 1n Breslau, das 11UN-

mehr e1igene „Gesangbuch für dıe Evangelısch-Lutherische rche  c In Ge-
brauch nehmen: ‚„ Wır welsen arau hın, daß nach unNnsereTr rchen-
ordnung dıe Eınführung dieses Gesangbuches ın den öffentlichen (Gottes-
diıenst dem freien Ermessen der Gemeıinden überlassen bleı1ıbt, und daß S1e
L1UT auTtf Antrag des Kirchenkollegiums“ und esSCHIuU der Gemeıindever-
sammlung stattfinden d f“

Wenn erst S() TE nach der preußischen Unionsbildung, die 817 be-
Sann, dıe „VoNn der evangelıschen Landeskirche sıch haltenden :
theraner‘“ iıhrem eigenen lutherischen Gesangbuch kommen, äßt dies auf
einen schwıer1ıgen und Jangwıler1igen Entstehungsprozeß schliıeßen ange
eıt wurde aiur eın angemeldet. Die (jemelnden hatten dıe ihnen
lıebgewordenen und gewohnten regıonalen Gesangbücher aus ihren ewelıl1-
SCH Landeskırchen mıtgebracht. ehr oder wen1ger lutherischen nhalts WUT-
den S$1e in der Kırche weiıter benutzt. och 895 erg1ıbt eine Umfrage
das rgebnIis, daß VO 63 Pfarrbezirken 1Ur 16 en gemeinsames (Gje-
sangbuc egrüßten,“ also keıne Mehrheiten aliur gewinnen Se1it
der Herausgabe eiliner eigenen Agende 885 wurden jedoch mehr und mehr
die Vorteile geme1iınsamer gottesdienstlicher Bücher merkbar, und dıe K an=
deskıirchen chufen sıch wıeder NECUEC Gesangbücher, daß dıe gewohnten
und gelıebten alten nıcht mehr bekommen

Kırchenrat chmıidt argumentiert zudem: (Oder 6S entstehen IICUC Ge-
meınden, dıe AdUus der Unıi10on kommen und be1 uns NsSCHAHILU suchen. Das
landeskıirchliche Gesangbuch biletet dıe schönsten Kkernlieder in Jämmerl1-
cher Verstümmelung und Verwässerung und ist VO Sauerte1g alscher Lehre
durchsetzt. Was soll 111l ihnen ZU Krsatz bileten? Es gile Ja ammlungen

Offizijelles kırc  iıches rgan der &S  Itlutherane!:  0 1898, 49
Kırchenvorstand.

SO die amalıge offızıelle Bezeichnung der „Altlutheraner‘‘ UrCcC staatlıche Behörden! (Sıe-
he Generalkonzession 1845, age „Unsere Heıiımatkırche“, Breslau, 1924, 132
23 Pfarrbezirke hätten nıcht einmal reaglert, 13 hätten keinen angemeldet und Ine
indıfferente Haltung eingenommen (vgl KIRCHENBLATT 1895, 307-310; 24-329)
Eınem bereıits 856 VON 1heodor Crome, Radevormwald, herausgegebenen esang-
buch, das immerhın bIis 890 Auflagen rlebte, 11UT eine regionale und zeitlic be-
grenzte Bedeutung beschieden
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unverfälschter Kırchenlıeder, rößere und kleinere. ber dıe Wahl ist schwer.
Pastor und Vorsteher en eiıne großhe Verantwortung...Wıe ınfach ware
der Rath, WE 111all dıe kınführung eINESs VON der Kırche dargebotenen und
beglaubıgten Gesangbuchs empfehlen könnte.‘®

()hne hıer 1ın diesem /Zusammenhang den einzelnen Phasen der Entste-
hung dieses Gesangbuches und selner Krıterien nachgehen wollen, sınd
dıe 744 ] 1eder In olgende Hauptabschnitte geglıedert:

Auf die Festzeıten des KırchenJjahrs
11 Von der Kırche und ihren Gnadenmitteln
111 ach der Gnadenordnung

LOobD-, ank- und Gebetsliıeder
In allerle1 tänden und nlıegen

VI Kreuz- und Irostheder
VII Von den etzten Dıingen

er Lieder-Rubrik „Nach der Gnadenordnung‘‘, die WITr hler herausheben,
sınd olgende Unterthemen zugeordnet:

Vom (JESELZ: Buße und ekehrung
Vom Evangelıum, Glaube und Kechtfertigung
Vom gottselıgen andel
Jesuslıeder,

insgesamt 143 Liedernummern C  -4
Iiese Gliederung fand auch Rudolf Schäfer (1878-1961) VOT, als ß 9726

den Auftrag erhielt, das Titelblatt und die s1eben Hauptabschnitte urc Je
ıne chmuckseıite gestalten. Zuvor hatte bereıts 910 das „Gesangbuch
für dıe evangelısch-Ilutherische Landeskırche des Königreichs Sachsen‘“‘ miıt
SaNzZCH und halben Schmuckseıiten, mıt zehn unterschiedlichen Ornamenten-
rahmen für die Liedinitialen und mıiıt noch spezle gestalteten orıg1nalen
Liedinıitialen besonders reichhaltıg illustriert®. Kınıge Tre später WAar mıt 19
ganzseıtigen Bıldern, ebenfalls VvVon Rudolf chäfer, das württembergische
Gesangbuch als chmuckausgabe erschienen./

Dr. phıl Detmar Schmuidt 9-1  p el Pastor in Elberfeld, Kırchenrat 1m OKC,
zıt. ach dem KL  SN 1893, 310-314
Gesangbuch für die evangelısch-lutherische Landeskirche des Königreichs Sachsen Mıt
Buchschmuck VOIN Rudolf Schäfer, herausgegeben VO] evangelisch-lutherischen Landes-
konsistorium 1Im re 1910, Verlag der Neuen Gesangbuchs-Kasse In Dresden, In KOommıs-
S10N be1l Teubner In Leıipzig und Dresden
Das Gesangbuch selbst 1eg dem Verfasser NIC: VOIL. aruber schre1 jedoch Oberkirchen-
rat DDr Gottfried Nagel, Breslau, In der Rudolf-Schäfer-Festgabe, „Im Diıenst Heıilıg-
tum““,  : Verlag Schloeßmann, Le1ipzig, In einem Artıkel „Rudolf Chaiters Arbeit
Gesangbüchern‘“‘ 5.68 besonders Seıte A PE Auf andere, späatere Gesangbuchausstat-
(ungen Urc Schäfer (z.B das „Gesangbuch für dıe Tisten Augsburgischer Konfess1-

In Elsaß-Lothringen“‘ 937 und das e  eutfsche Kıiındergesangbuch‘“‘ ann 1er
nıcht eingegangen werden.
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Auf das Schwerpunktthema dieser Ausgabe der LUTHERISCHEN BEIJL-

bezogen, wurde als Titelillustration Rudolftf chaliers chmuckseıte
„Nach der Gnadenordnung‘‘® verwendet. Im KIRCHENBLATITI erschıenen
dUus der er des Herausgebers, des schon mehrfach genannten D.Dr.
(Gottfried agel, Bıldbetrachtungen. ber das Spektrum der In diesem Bıld
hıer verarbeıteten Unterthemen el c dort „Erst WEeNnNn 111l darüber e1in
wen1g nachgedacht hat, erm1ßt INall, Was alleın schon für eiıne Gedankenar-
beıt dahintersteckt, solche Bılder ersinnen, WIe S1e Rudolf Schäfer dann
entworfen hat Diesmal stellt CI eiıinen Wanderer dar, der einen Berg hınan-
ste1gt. Und INan muß gestehen: Vortre  ıch hat CI damıt In der 1lat dıe ufga-
be gelöst. Wıe oft hat Rom dem Luthertum den Vorwurf gemacht, se1in ( -:hrı-
tentum se1 eın bequemes Ausruhen auf der na (jottes. Neın, Sagl Rudolf
Schäfer, und dıe lutherische Kırche der Welt steht auftf se1iner Seıte,

69
WEeNn G1 entgegnel: Lutherisches Christentum ıst Bergste1igen.

Rudoltf chäfer wıird dıe L1eder 1n der Rubrıik „Nach der Gnadenordnung”
miıt ıhren mannıgfaltigen nNnnNalten WIe Gesetz, RBuße und ekehrung,
Evangelıum, Glaube und Rechtfertigung, gottselıger ande!l und dıe Jesus-
lıeder, denen dieses Schmuckbla: zuzuordnen hatte, sorgfältig meditie-
rend durchgesehen en I)Den Chrısten als Bergste1iger oder Wanderer dar-
zustellen, wırd den Liedern VO gottselıgen andel ninommMe: SeIN:

„Hımmelan geht Bahn
WITr sınd (jäste 1908088 auftf en
bıs WITr dort nach Kanaan
1116 dıe Wüste kommen werden.
Hiıer ist Pilgrimsstand,

C6 1()droben Vaterland
uch „Kommt, nder, alt uns gehen  <ce]] und „Meın en ist ein Pıl-

grimstand““"“ zeichnen dıesen Aspekt des „Neuen Gehorsams“ nach.
Auf der steinıgen Bergwanderung scheint dıie Sonne mıiıt den griechischen

Anfangsbuchstaben des Jesusnamens era aTlur steht ohl AUSs der Rubrık
„Evangelıum, Glaube und Rechtfertigung“ Paul Gerhardts I 1ed „Ist (jott für
mich, trete‘ Pate'?, das mıt der Strophe SCAHNE

Dem Verfasser 1eg VOT das „Gesangbuch für die Evangelisch-Lutherische Kırche‘“ selner
und etzten Auflage. Verlag des Lutherischen Büchervereıns, Breslau 939 D)Das

Schmuckblat:i „Nach der Gnadenordnung‘ eimde! sıch zwıschen den Seiten 206 und M7
TIE| Nagel, zıt1ert ach Junker, Veröffentlichungen 7U Gesangbuch, eft 1, 100
re Gesangbuchgeschichte der Selbständigen Evangelisch-Lutherischen Kırche, Hanno-
C: 1980,
Nr. AF (6 Strophen) VOoN Benjamın Schmaolck +1737)
Nr. 379 (19 tophen VOIN Gerhard lersteegen +1769) Vgl ELKG S (nur Strophen).

1 Nr. 154 (S Strophen) VOIN Friedrich Lampe +1729)
13 Nr. 3472 (19 Strophen) Von Paulus Gerhardt +1676) Vgl ELKG 250 (nur 13 trophen).
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„Meın Herze geht in Sprüngen
und ann nıcht traurıg se1n,
i1st voller TEeU! und Sıingen,
sıieht lauter Sonnenschein.
Die Sonne, cdie MIr lachet,
1st meın Herr Jesus Christ;
das, W as miıich ingend machet,
Ist, W dsS 1M Hımmel ist. 6614

Am wichtigsten aber, über allem, auch über der Sonne, scheıint dem
Künstler das mıt einer ırlande verbundene Spruchband AaUusSs der eılıgen
chrift Sse1IN: „ES ist In keinem andern Heil‘‘ Damıt wıird die Möglıchkeıit
eiInes neben oder außerhalb des Gottessohnes Jesus Chrıstus lıegenden e1ls
abgelehnt. Es l1eg auf der Hand, daß alur nıcht UTr der Liedanfang AES ist
das Heıl Ul kommen her VON na und lauter Güten‘‘!© der Nnia| SCWESCH
se1n INas Vıelleicht INas eiıne Strophe des Jesuslıedes „Such WCI da 111 eın
ander Z 14c inspirliert aben. in der 6S e1

„ACH, sucht doch den,
alit es stehn,
die ihr das e1l begehret!
Er ist der Herr
und keıner mehr,
der euch das eı1ıl gewähret.
HC ihn all un:
VO Herzensgrund. 28

Gerade In uUuNseTeTr eıt der Verunsicherung und angesichts vieler VOCI-
schwommener Außerungen und rklärungen wırd 6c5S notwendıg se1n, daß WITr
immer wleder (Gesetz und Evangelıum, ekehrung und Rechtfertigung „„Nach
der Gnadenordnung‘‘ uUuNseTCcs lutherischen Bekenntnisses durchbuchstabie-
ren, glauben und In unNnseremn en anwenden.

Nr. 342,
Apg 4,12 aC der etzten Bıbelrevision: „In keinem andern ist das Heıl‘‘)
Nr. 33° (14 Strophen) VONN Paul ‚peratus +1551) Vgl ELKG 247 (nur Strophen).
Nr. 4236 Von eorg Weißel +1635) Strophe Vgl ELKG 249,


